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Soßmar/Harsum (ari). In der Kläran-
lage Soßmar geht‘s voran. Seit dem 30.
Mai wird gebaggert und Beton gegossen.
Grund ist eine Erweiterung und Moder-
nisierung der Anlage, die das Abwasser
von 12 Orten der Gemeinden Hohenha-
meln und Harsum aufnehmen und reini-
gen muss.
Auf der Grundlage des Abwasserbe-

seitigungs-Konzeptes der Gemeinde Ho-
henhameln ist geplant, auch die Abwäs-
ser der Orte Clauen und Harber zur Soß-
marer Kläranlage zu leiten, erklärte
Günter Wolters bei einem Ortstermin.
Er ist der Geschäftsführer des Wasser-
verbandes Peine. Das Rohwasserpump-
werk Harber sei bereits 2001 in Betrieb
genommen worden.
„Durch die Neuanschlüsse entstehen

erhöhte Abwassermengen“, erläuterte
Wolters weiter. „260 Kubikmeter Ab-
wasser pro Stunde fließen bei trockenem
Wetter in die Kläranlage. Bei Regenwet-
ter sind es bis zu 800 Kubikmeter in ei-
ner Stunde“. Die Becken der alten Anla-
ge könnten jedoch nur maximal 400 Ku-
bikmeter aufnehmen.
Deswegen müsse jetzt dringend ein

neues Misch- und Ausgleichsbecken
her. „Unser Unternehmen hat sich dem
Prinzip der Nachhaltigkeit verpflich-
tet“, erklärte der Geschäftsführer des
Abwasserverbandes. „Wir wollen, dass
den sensiblen Ökosystemen der Umge-

bung nur sauberes Wasser zugeführt
wird.“
Ein Faktor sei zudem die Bevölke-

rungszunahme im Landkreis Peine, die
im Gegensatz zu anderen Gemeinden
steige. Das belaste die Abwassertechnik
stärker, als früher. „Wir wollen deshalb
die neuen Anlagen so konzipieren, dass
auch die Nachfolgegeneration sie noch
nutzen kann“, so Wolters.
Thomas Richter, Geschäftsführer des

Ingenieurbüros Richter in Hildesheim,
erklärte an einer Bauzeichnung die ge-
planten Baumaßnahmen. „Das Misch-
und Ausgleichsbecken wird etwa 4000
Kubikmeter Abwasser aufnehmen kön-
nen“, beschreibt er das Vorhaben. „Vier
Rührwerke werden für die Umwälzung
der Abwassermengen sorgen.“ Auch die
Rechenanlage müsse erneuert werden,
die Fäkalien und Festbestandteile aus
dem Abwasser „harkt“. Außerdem wür-
den ein belüfteter Fett- und Sandfang
geplant. Dort soll das Fett biologisch
zersetzt und der Sand soweit gereinigt
werden, dass er für eine Weiterverwen-
dung geeignet ist.
Ein neuer Pumpen- und Verteiler-

schacht wird dafür sorgen, dass der bio-
logischen Anlage nur eine Wassermenge
von maximal 420 Kubikmetern in der
Stunde zugeführt wird. Nur so könne
gewährleistet werden, dass die Überwa-
chungswerte sicher eingehalten würden.

1,76 Millionen Euro werde der Was-
serverband Peine in das Soßmarer Klär-
werk investieren, kündigte Günter Wol-
ters an. Eine Erhöhung der Gebühren
müssten die Bürger zumindest in den
kommenden zwei Jahren nicht befürch-
ten. „Mittelfristig, das heißt, im Laufe

der nächsten fünf Jahre ist das aller-
dings nicht auszuschließen.“
Hohenhamelns Bürgermeister Rolf

Kreye freut sich über die Entwicklung
des Projektes. „Ich bin froh und dank-
bar, dass der Wasserverband Peine diese
Modernisierung übernommen hat. Das

Vorhaben basiert auf einer langfristigen
Überlegung.“
Im Mai 2006 sollen die Bauarbeiten

abgeschlossen sein. Dann wird der An-
schlussgrad der Kläranlage von derzeit
etwa 11 500 Einwohnerwerten um 1325
auf insgesamt 12 825 steigen. 

Mehr als 1,7 Millionen fließen für das Klärwerk
Die Modernisierung hat begonnen / Abschluss im Mai 2006 / Hohenhamelns Bürgermeister ist „froh und dankbar“

Die Kläranlage Soßmar wird modernisiert. Dort trafen sich jetzt Inge-
nieur Thomas Richter, der Geschäfsführer des Wasserverbands Peine,

Günter Wolters, Hohenhamelns Bürgermeister Rolf Kreye und der
Teamleiter Bau vom Wasserverband, Michael Wittemann. Foto: Müller

Groß Düngen (wü). Vorsicht an der
Bahnsteigkante. In Groß Düngen ist
diese Warnung unbedingt ernst zu neh-
men. Denn das Ein- und Aussteigen auf
dem kleinen Bahnhof hat seine Tücken.
Die Bahnsteige sind zu niedrig - um bis
zu 30 Zentimeter. Eine Stolperfalle, in
die schon manch ein Fahrgast getappt
ist.
Wenn Betty Marx mit der Eurobahn

von Hildesheim nach Groß Düngen fährt,
passt sie beim Aussteigen höllisch auf.
Dann tastet die Rentnerin mit ihrem
rechten Fuß erst einmal nach dem Boden,
um nicht ins Leere zu treten. Das ist ihr
nämlich schon mehrfach passiert - ein-
mal mit üblen Folgen. „Ich habe mir den
Fuß verknackst, musste sogar zum Arzt“,
sagt Betty Marx.
Fehltritte sind an der Groß Düngener

Bahnstation keine Seltenheit. „Bei mir
haben sich schon mehrere Einwohner ge-
meldet, denen es ebenso ergangen ist wie
Frau Marx“, sagt Ortsbürgermeisterin
Lieselotte Bogun. Seit dem Start der Eu-
robahn vor anderthalb Jahren bemüht
Bogun sich darum, dass die Bahnsteige
erhöht werden. Sie hat Briefe an die
Deutsche Bahn AG geschickt und immer
wieder mit Mitarbeitern des Unterneh-
mens telefoniert. Auch die Stadt Bad
Salzdetfurth hat die Bahn auf das Un-
fallrisiko in Groß Düngen hingewiesen.
Doch alle Bemühungen seien bislang er-
folglos geblieben, sagt die Ortsbürger-
meisterin.
Worüber sich die Bahnfahrer aus Groß

Düngen besonders ärgern: Vor zwei Jah-
ren sind alle Stationen entlang der Lam-
metalbahn ausgebaut worden, nur die in
Groß Düngen nicht. In Wesseln, Det-
furth, Bad Salzdetfurth und Bodenburg
entstanden moderne Bahnhöfe mit aus-
reichend hohen Bahnsteigen. Für Groß
Düngen, so hieß es damals, sei ein Umbau
„mittelfristig in Sicht“.
Selbst davon ist inzwischen keine Rede

mehr. „In Groß Düngen wird es voreerst
keine Bauarbeiten geben“, sagt Bahn-
sprecher Hans-Jürgen Frohns. Zumal die
Bahnsteigkanten erst vor vier Jahren er-
neuert worden seien. „Die sind 38 Zenti-
meter hoch, das ist in Ordnung.“ Eine
Unfallgefahr bestehe nicht. Der Abstand
zwischen Bahnsteig und Türeinstieg ent-
spreche in etwa der Höhe einer Treppen-
stufe.
Lieselotte Bogun ist über solche Aussa-

gen schwer verärgert. Sie empfiehlt
Fahrgästen, die sich beim Ein- oder Aus-
steigen im Bahnhof Groß Düngen verlet-
zen, vor Gericht gegen die Deutsche Bahn
zu klagen. „Vielleicht passiert dann ja et-
was“, sagt Bogun.

Vorsicht an der Bahnsteigkante
Stolperfallen in Groß Düngen: Fahrgäste klagen über zu niedrige Bahnsteige

Das Ein- und Aussteigen am Groß Düngener Bahnhof hat seine Tücken. Der Höhenunterschied
zwischen Bahnsteigkante und der Zugtür beträgt bis zu 30 Zentimeter. Foto: Wünsche

Alfeld (pr). Ein Rucksack der Marke
„Eastpack“ könnte die Polizei auf die
Spur einer Automatenbande führen, die
in den vergangenen Wochen mehrere
Gaststätten in Alfeld heimgesucht hat. In
allen drei Fällen wurden die Glücksspiel-
automaten aufgebrochen und das Bar-
geld entwendet. Die Gesamtschadenshö-
he beträgt rund 3000 Euro.
Die letzte Tat ereignete sich in der

Nacht zum 3. Mai am Marktplatz in Al-
feld. Damals waren einer Funkstreife am
Hörsumer Tor zwei dunkel gekleidete
Personen aufgefallen, die zu Fuß unter-
wegs waren. Als die Beamten die Männer
kontrollieren wollten, flüchtete das Duo
im Schutz der Dunkelheit über die an-
grenzenden Gärten.
Zehn Tage später machte ein Klein-

gärtner eine merkwürdige Entdeckung.
Auf seinem Grundstück am Heitkamp
fiel ihm ein „Eastpack“-Rucksack auf.
Darin waren mehrere Kleidungsstücke,
diverse Aufbruchwerkzeuge und - in ei-

ner grünen Kissenhülle versteckt - 700
Euro Hartgeld verstaut. Die Polizei ist si-
cher, dass es sich dabei um die Beute des
letzten Einbruchs handelt. „Offenbar ha-
ben die Täter den Rucksack auf der
Flucht vor der Polizei weggeworfen“,
sagte Polizeihauptkommissar Ralf Büs-
selmann. 
Er vermutet, dass die Männer zwischen

den Gaststätteneinbrüchen in einer auf-
gebrochenen Gartenlaube am Steinberg
übernachtet haben. Diese wurde nach
den Ermittlungen der Polizei als Schlaf-
stätte genutzt. Ralf Büsselmann: „Da-
durch erklärt sich auch die große Anzahl
der mitgeführten Hosen und erhärtet den
Verdacht, dass es sich bei den Personen
um überörtlich operierende Täter gehan-
delt hat.“
Wer Angaben zu den sicher gestellten

Gegenständen machen kann, wird gebe-
ten, sich mit der Polizei Alfeld unter Te-
lefon 0 51 81 / 9 11 60 in Verbindung
zu setzen.

Alfelder Automatenknacker auf der Flucht
Täter lassen Rucksack mit 700 Euro Beute und diversen Kleidungsstücken zurück / Gartenlaube als Schlafplatz

Eine weiße Teddyjacke, drei Hosen und jede Menge Einbruchswerkzeug ließen die Automaten-
knacker bei ihrer Flucht vor der Polizei auf einem Gartengrundstück zurück. Foto: Polizei

Kreis Hildesheim (r). Im Jugendhof
Schönberg an der Ostsee stehen durch
eine kurzfristige Stornierung freie
Plätze in den Sommerferien vom 19. bis
24. August zur Verfügung. Auch für ei-
nen Wochenendaufenthalt vom 26. bis
28. August können Plätze gebucht wer-
den. 
Familien, Vereine und sonstige Grup-

pen, die sich für einen Kurzaufenthalt
im Jugendhof Schönberg interessieren,
können sich telefonisch mit Volker Men-
sing beim Landkreis unter 0 51 21 /
30 96 96, in Verbindung setzen. 

Freie Plätze
an der Ostsee

In Banteln findet am Sonntag, 12. Ju-
ni, um 17 Uhr in der St.-Georgs-Kirche
der „Männergottesdienst“ statt. Der
Gospelchor Banteln singt, die Reservis-
tenkameradschaft Banteln wirkt bei Le-
sungen und Fürbitten mit. (r)
Wegen einer Fortbildungsveranstal-

tung ist das Bürgerbüro der Samtge-
meinde Gronau am Montag, 13. Juni,
von 12.30 Uhr bis 17 Uhr telefonisch
nicht erreichbar. (r)

Zum Kaffeenachmittag am Sonn-
abend, 11. Juni, lädt der Pfarrgemeinde-
rat der Kirchengemeinde St. Gallus in
Detfurth alle Senioren ein. Die Veran-
staltung beginnt um 15 Uhr im Pfarr-
heim. (r)

Bad Salzdetfurth

Gronau

H e e r s u m (ara). Wegen Verge-
waltigung sowie schwerer Kör-
perverletzung muss sich seit ges-
tern ein Heersumer vor dem Hil-
desheimer Landgericht verant-
worten. Der mehrfach vorbestraf-
te 48-Jährige soll sich im Juni
2003 an seiner heute 41-jährigen
Ex-Freundin vergangen haben. Er
hat ein Geständnis abgelegt.
Sie kannten sich ein gutes Jahr. Er, der

kräftige Fernfahrer aus Heersum. Sie, die
zierliche Kellnerin aus Grebenstein bei
Kassel. Im Juni 2002 wirbt der Brummi-
fahrer so hartnäckig um die Frau, bis sie
schließlich nachgibt. Zunächst verläuft
ihre gemeinsame Zeit ohne große Proble-
me. „Es war eine Liebesbeziehung“, er-
zählt der Angeklagte.
Doch allmählich gibt es Streitereien.

Mal um Nichtigkeiten. Dann auch ums
Geld. Jeder hat eine Vollmacht für das
Konto des Partners: „Ich hab‘ damals gut
verdient. 2500 netto“, plaudert der 48-
Jährige, der weitschweifig das Leben mit
der Frau beschreibt, die er in einem Lokal
nahe der A 7 kennengelernt hatte.
Offenbar greift der Heersumer während

der Beziehung mit der Kellnerin oft zur
Flasche. Er wird laut, randaliert. Vor Ge-
richt schildert sie, wie der Mann sie mit
SMS-Nachrichten, Telefonaten und Tob-
suchtsanfällen terrorisiert habe. 
Wenn die schmale Frau unter Tränen

von damals erzählt, hält der Angeklagte
seine tätowierten Hände vors Gesicht. Es
ist ihm unendlich peinlich. Manchmal
schüttelt er mit dem Kopf. Was die 41-
Jährige, im Zeugenstand flankiert von ih-
rem Rechtsanwalt und einer Betreuerin,
erzählt, erschüttert nicht nur den Mann
auf der Anklagebank.
Im Mai 2003 soll er sie erstmals trak-

tiert haben. „Er zog mich an den Haaren.
Er würgte mich. Ich hatte wahnsinnige
Angst vor ihm“, schildert die Frau „Aus-
raster“ ihres früheren Geliebten. Häufig
habe er getrunken, dann herumgewütet.
Mit Kopfschütteln reagiert der Beschul-
digte auf diese Schilderungen.
Pfingsten 2003 folgt laut Anklage der

Eklat. Er holt die Frau aus Grebenstein,
will mit ihr ein Wohnmobil in Heersum
abholen, vorher grillen, ein kühles Bier in
der heißen Juni-Sonne zischen. Es soll ein
schöner Abend werden. Doch der wird für
die 41-Jährige zur Hölle. Mit reichlich Al-

kohol im Blut soll der Mann über sie her-
gefallen sein.
Der Angeklagte gibt zu, in Holle Bier

und Grillgut gekauft zu haben. Am
Wohnmobil angekommen öffnet er nach
eigenen Worten die erste Flasche. Gut ei-
nen Kasten Bier leert er zusammen mit
seiner Begleiterin. Sie trinkt kaum, er da-
für umso mehr. Er verdächtigt sie, heim-
lich mit anderen Männern zu verkehren.
Er kommt immer heftiger in Rage. Sein
Alkoholpegel steigt. Und seine Aggressi-
on. Der 48-Jährige erzählt der Strafkam-
mer, wie er auf sich selbst wütend gewe-
sen sei. Weil er es nicht geschafft habe,
sich von der Frau zu lösen. Die Hitze, der
Alkohol, alles steigt ihm an dem Sonn-
abend in Heersum zu Kopf. „Da habe ich
sie gepackt“, sagt der Angeklagte. 
Er zerrt sie in den Wohnwagen. Reißt

sie an den Haaren, haut ihr ins Gesicht,
dann kracht sie auf eine Bettkante, ver-
letzt sich am Rücken. Dann zwingt er sie,
sich auszuziehen. Die Frau fürchtet sich
und gibt nach. Dann vergeht sich der
Mann an ihr. 
All das gibt der 48-Jährige während der

Vernehmung von Richter Ulrich Pohl zu.
Der fragt beharrlich nach. Will ganz ge-
nau wissen, was sich an diesem 7. Juni
2003 zugetragen hat. „Der Alkohol hat
wie eine Bombe gewirkt“, erzählt der An-
geklagte. Da ja sowieso alles kaputt gewe-
sen sei, hätten sie ja noch mal miteinander
schlafen können. Dieses Zitat aus der An-
klageschrift räumt der Heersumer ein.
Und auch jenes: „Du kannst eh nichts be-
weisen, da steht Aussage gegen Aussage.“
Er nötigt die Frau zum Sex, übergießt

sie mit Body-Lotion. „Das war bei uns
so“, beschreibt der 48-Jährige das Liebes-
leben mit seiner Ex-Freundin.
Die kann ihn im Gerichtssaal nicht an-

sehen. Es quält sie, von der Juninacht zu
berichten. Überhaupt sei er jähzornig, ha-
be sie schon gewürgt. „Da hatte ich Male
am Hals“, sagt die 41-Jährige. „Er wollte
mir sogar mit einem Spiegel ins Gesicht
schlagen.“ Die Zeugin zählt eine ganze
Reihe von Übergriffen und lautstarken
Auseinandersetzungen auf. Auch habe sie
schon die Polizei rufen müssen. „Außer-
dem habe ich eine Einstweilige Verfügung
erwirkt, damit er mich in Ruhe lässt.“
All diese Aussagen sind wichtig für das

Gericht, das sich auch mit der Frage einer
möglichen verminderten Schuldfähigkeit
des Heersumers auseinandersetzen muss.
Dabei soll ein Gutachter helfen. Der Pro-
zess wird am Montag, 9 Uhr, fortgesetzt.

Vergewaltigung 
im Wohnwagen

Heersumer soll seine Freundin missbraucht haben
Hasede (hb). Aus Anlass des 27. Hase-

der Feldmarklaufes am Sonntag, 12. Ju-
ni, hat der Landkreis Hildesheim für
den Verlauf der Veranstaltung zahlrei-
che Straßensperrungen angeordnet.
Dabei wird in Hasede die Dechant-

Bluel-Straße vom Jördensweg bis zur
Matthaistraße von 6 bis 16.00 Uhr voll
gesperrt. Teilsperrungen gelten für den
weiteren Verlauf von Dechant-Bluel-
Straße, Jördensweg, Postweg, Henken-
weg und Harsumer Mühlenweg sowie
für eine Fahrspur der B6-Ortsdurch-
fahrt zwischen Henkenweg und Harsu-
mer Mühlenweg. Betroffen sind auch die
Martin-Luther-Straße und die Straße
„Hinter den Gärten“.
In Klein Förste sind die Marienallee,

die Sedanstraße ab Gänsekamp und die
Straße „Am Gänsekamp“ von 7.30 Uhr
bis 12 Uhr und in Asel die Straßen
„Reitacker“ und „Im Felde“ von 9 bis 11
Uhr betroffen. In Algermissen sind von 8
bis 13 Uhr Speicherstraße, Reihwiesen-
weg, Grasweg, Sandweg und Zum Mut-
tergottesbild gesperrt.
Auf der Landesstraße L 467 kommt es

am Ortsausgang Ost in Klein Förste und
am Ortsausgang West in Harsum zwi-
schen 7.30 Uhr und 13.30 Uhr zu kurz-
zeitigen Sperrungen, da die Läufer hier
die Straßen queren. Auto- und Lastwa-
genfahrer sollten besonders auf die für
den 12. Juni angeordneten Halteverbote
im Streckenbereich achten.
Die Veranstalter bitten Teilnehmer

und Besucher des Feldmarklaufes, nicht
auf Rad- und Gehwegen oder vor Ein-
fahrten zu parken. Einsatz- und Ret-
tungsfahrzeuge müssten jederzeit an die
Strecke gelangen können. Auswärtige
Teilnehmer können in Hasede entlang
der B6-Ortsdurchfahrt parken. Außer-
dem stehen Parkflächen am Sportplatz
(westlich der B6) und am „Industriehof“
(Hasede Nord) zur Verfügung. Der
Start-Zielbereich an der Turnhalle ist
zu Fuß in wenigen Minuten erreichbar.
Außerdem wird ein Kleinbus zwischen
Industriehof und Startbereich pendeln.

Zum Feldmarklauf:
Landkreis 

sperrt Straßen

Alfeld (r/ara). Eine böse Überasschung
hat ein 54-Jähriger aus Alfeld erlebt. In
der Nacht zu Mittwoch war ein Einbre-
cher in seiner Wohnung. Der schraubte
das Schließblech der Wohnungstür der
Drei-Zimmer-Dachgeschosswohnung in
der Bornstraße ab. Der Dieb fand eine
Geldbörse mit mehreren hundert Euro In-
halt. Mit der verschwand der Täter unbe-
merkt. Die Polizei bittet um Hinweise un-
ter 0 51 81 / 9 11 60.

Einbrecher 
in der Wohnung

Gerzen (ara/r). Der 39-jährige Haus-
besitzer traute seinen Augen kaum: Un-
bekannte haben zwischen Dienstag und
Mittwoch die Fensterscheiben des
Wohnhauses in Gerzen, Helmut-Lau-
Straße, zerkratzt. Der Schaden beträgt
etwa 400 Euro. Die Polizei bittet um
Hinweise unter 0 51 81 / 9 11 60. 

Fensterscheiben
zerkratzt

Wettensen (ara/r). Über Raser haben
sich Bürger aus Wettensen schon mehr-
fach beschwert. Besonders durch die
Siebenbergestraße aus Richtung Brüg-
gen würden Autofahrer mit viel zu ho-
her Geschwindigkeit brausen: Deshalb
überwacht die Alfelder Polizei von jetzt
an den Durchgangsverkehr in Wetten-
sen intensiv. Geschwindigkeitsmessun-
gen am Mittwoch konzentrierten sich
auf 90 Fahrzeuge, davon waren drei zu
schnell (Spitzenwert: 72 statt 50 Kilo-
meter). Die Polizei verhängte zwei Buß-
gelder und ein Verwarngeld. 
Nach zwei weiteren Messungen im

Alefelder Stadtgebiet wurden zwei
weitere Bußgelder und ein Verwangeld
fällig. Ein Autofahrer hatte es beson-
ders eilig. Er raste statt mit Tempo 50
mit mehr als 90 Sachen durch Limmer.
Ihn erwartet ein vierwöchiges Fahrver-
bot. 

Polizei bremst 
Raser aus

Der CDU-Gemeindeverband Diekhol-
zen lädt alle Interessierten aus Barien-
rode, Diekholzen, Egenstedt, Söhre und
Umgebung zum 9. Boßelturnier ein. Ge-
startet wird am Sonnabend, 18. Juni, ab
14 Uhr in Diekholzen in „den Sundern“
(Sportplatz). (r)

Diekholzen


